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DIie Hıstorische Sektion der 992 gegründeten Bayerıischen Benediktimer-
akademıie‘ hat In der Geschichte ihres Bestehens (iroßes geleı1stet. In iıhrer
Verantwortung erscheımnt dıe se1lt SXSÜ bestehende Zeıitschrıift „Studien und
Mıtteilungen Geschichte des Benediktinerordens und selner Zweıge‘, VOl

der 2015 schon 126 anı vorlagen. DIie 9726 begründete el der „Ergäan-
zungsbände‘ diıeser Zeıitschr1 zählte 2014 bereıts 4X anı Hınzu kommen
dıe ZwöÖLT, de facto zwıschen 9’/7() und 2014 erschlenenen anı derel
„Germanıa benedietina‘“®.

Unser langJährıger an Dr. Y1IC Faust warf be1l der Salzburger 1a-
SUuUNs der Hıstorıschen Sektion der Bayerıischen Benediktinerakademie V OIl

()ktober 2014 1m 1NDI1C auf den weıtgehenden Abschluss der

Stephan Haerıng, Benediktinerakademıie. (1994) 215
Ulrıch Faust/Franz Quarthal (Bearb.). Die Reformverbände und Kongregationen 1m

deutschen Sprachraum, { Ottilıen 1999:;
Josef Hemmerle, Die Benediktinerklöster ın Bayern, (Ottobeuren Augsbureg 197/0;

Neuauflage: 25 1— Marıa Hıldebrand (< Die Manner- und Frauenklöster der Bene-
dıktıner Bayern, s{ Ottilıen 2014;
35 1— Ulrıch Faust/Waltraud Krassnıg Bearb.), Die benedıktinıschen Mönchs- und Non-
nenklöster ın Österreich und Sudtırol. { Ottilıen 2000/02;
45 1— Friedhelm Jürgensmeıer/Regına Schwerdtfeger (Bearb.) Die Mönchs- und Non-
nenklöster der /Zisterzienser Hessen und Thürıngen, { Ottilıen 17

Franz Quarthal (Bearb.) Die Benedıiktinerklöster Baden-Württemberg, (Ottobeuren
Augsburege 1975;

Ulriıch aus Bearb.), Die Benediktinerklöster Nıedersachsen, Schleswig-Holstein
und Bremen, { Ottilıen 1979;

Friedhelm Jürgensmeıer/Franzıskus ll (Bearb.) Die benedıktinıschen Mönchs- und
Nonnenklöster Hessen, s{ Ottilıen 2004;

Rhaban agake Bearb.). Die Benediktinerklöster Nordrheın- Westfalen, { Ottilıen
L980;

Friedhelm Jürgensmeıer Bearb.), Diıe Maänner- und Frauenklöster der Benediktiner
Rheılinland-Pfalz und Saarland, s{ Ottilıen 1999;
1 D 1— Christot Römer/Monıka Lücke Bearb.). Die Mönchsklöster der Benediktiner
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Thürıngen und Sachsen. { Ottilıen 2012;
L1 Ulrıch aus Bearb.), Die Frauenklöster ın Nıedersachsen, Schleswig-Holstein und
Bremen. { Ottilıen 1984;

Ulrıch aus (Bearb.). Die Maänner- und Frauenklöster der /Zisterzienser Nıedersach-
SCIL, Schleswig-Holstein und Hamburg, { Ottilıen 1994
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Die Historische Sektion der 1921 gegründeten Bayerischen Benediktiner-
akademie1 hat in der Geschichte ihres Bestehens Großes geleistet. In ihrer 
Verantwortung erscheint die seit 1880 bestehende Zeitschrift „Studien und 
Mitteilungen zur Geschichte des Benediktinerordens und seiner Zweige“, von 
der 2015 schon 126 Bände vorlagen. Die 1926 begründete Reihe der „Ergän-
zungsbände“ dieser Zeitschrift zählte 2014 bereits 48 Bände. Hinzu kommen 
die zwölf, de facto 19 zwischen 1970 und 2014 erschienenen Bände der Reihe 
„Germania benedictina“2.

Unser langjähriger Dekan P. Dr. Ulrich Faust warf bei der Salzburger Ta-
gung der Historischen Sektion der Bayerischen Benediktinerakademie vom 
17. zum 19. Oktober 2014 im Hinblick auf den weitgehenden Abschluss der 

1	 Stephan Haering, Benediktinerakademie, in: LThK3 2 (1994), 218.
2	 1: Ulrich Faust/Franz Quarthal (Bearb.), Die Reformverbände und Kongregationen im 

deutschen Sprachraum, St. Ottilien 1999;
	 2: Josef Hemmerle, Die Benediktinerklöster in Bayern, Ottobeuren – Augsburg 1970; 

Neuauflage: 2, 1–3: Maria Hildebrand (Red.), Die Männer- und Frauenklöster der Bene-
diktiner in Bayern, St. Ottilien 2014;

	 3, 1–3: Ulrich Faust/Waltraud Krassnig (Bearb.), Die benediktinischen Mönchs- und Non-
nenklöster in Österreich und Südtirol, St. Ottilien 2000/02; 

	 4, 1–2: Friedhelm Jürgensmeier/Regina E. Schwerdtfeger (Bearb.), Die Mönchs- und Non-
nenklöster der Zisterzienser in Hessen und Thüringen, St. Ottilien 2011;

	 5: Franz Quarthal (Bearb.), Die Benediktinerklöster in Baden-Württemberg, Ottobeuren – 
Augsburg 1975;

	 6: Ulrich Faust (Bearb.), Die Benediktinerklöster in Niedersachsen, Schleswig-Holstein 
und Bremen, St. Ottilien 1979;

	 7: Friedhelm Jürgensmeier/Franziskus Büll (Bearb.), Die benediktinischen Mönchs- und 
Nonnenklöster in Hessen, St. Ottilien 2004;

	 8: Rhaban Haake (Bearb.), Die Benediktinerklöster in Nordrhein-Westfalen, St. Ottilien 
1980;

	 9: Friedhelm Jürgensmeier (Bearb.), Die Männer- und Frauenklöster der Benediktiner in 
Rheinland-Pfalz und Saarland, St. Ottilien 1999;

	 10, 1–2: Christof Römer/Monika Lücke (Bearb.), Die Mönchsklöster der Benediktiner in 
Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Thüringen und Sachsen, St. Ottilien 2012;

	 11: Ulrich Faust (Bearb.), Die Frauenklöster in Niedersachsen, Schleswig-Holstein und 
Bremen, St. Ottilien 1984;

	 12: Ulrich Faust (Bearb.), Die Männer- und Frauenklöster der Zisterzienser in Niedersach-
sen, Schleswig-Holstein und Hamburg, St. Ottilien 1994.
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„Germanıa benedietina“ dıie esorgte rage auf, welches ordensgeschichtlich
relevante Pro) ekt dıe Hıstorische Sektion der Bayerıschen Benediktinerakade-
mıe In Zukunft übernehmen könne. Daraufhın habe ich dem November
2014 Nachfolger VOl Y1IC Faust gewählten Stephan Haerıng und
dem Schriftleiter der „Studien und Mıtteilungen Geschichte des
Benediktinerordens“ ySchäfer vorgeschlagen, 1m Rahmen der Hıstor1-
schen Sektion e1n# mehrbändıges ; -  andDuc der benedıiktinıschen (Jr-
densgeschichte“ herauszugeben. In elner Besprechung Februar 2015

WITr alle Tel der Memmung, ass sıch diıeser Plan hervorragend IN das
Aufgabenspektrum der Bayerıischen Benediktinerakademie einfüge und ass

ebenso NUutzlıc WIEe realısıerbar Se1 Stephan Haerıng und I1 Schä-
fer baten miıch, dıie Redaktıon üUbernehmen und 2 der Hıstorıischen
Sektion dieses Pro] ekt vorzustellen.

eder, der sıch mıt der benediktiniıschen Ordensgeschichte beschäftigt,
weı1ß, ass e1n zuverläss1ıges ; -  andDuc der benediktinıschen Ordensgeschich-
te  e“ Z.U] eDrauc der Benediktinerinnen und der Benediktiner, als Vorlage
für den Novızılatsunterricht und Nachschlagen der Wıssenschaftler
Dieses Manko wırd schon ange beklagt. Als der Jesult Bernhard uhr bereıts
Tel anı selner VOl der Ordensleıitung angeregten” ‚„Geschichte der Jesu1-
ten In den Ländern deutscher unge” publızıert hatte“, bat Abtprimas Fıdelis
VOl Stotzıngen 077 dıe Bayerıische Benediktimerakademie, ebenfalls „eine
größere Ordensgeschichte“ der Benediktiner erarbeıten. Hönhlich begrüßte
dıe Jahresversammlung der ademıe Stotzıngens Vorschlag, verwIıies Jedoch
auf dıie starke Belastung iıhrer Mıtglıeder Urc den Gymnası1alunterricht. Das
Projekt bedürfe zunächst der Dıskussion IN den „Studien und Mıtteilungen

Geschichte des Benediktiner-Ordens und selner Zweıige“. Tatsächlıc

Klaus Schatz, Geschichte der deutschen esulten (1814—-1983), 15/72—-19 1 D unster
2013, 111
Bernhard D Geschichte der Jesulten den Ländern deutscher Zunge, Bd.e 1_5 Frei-
burg 1m Breisgau —Abschlıeliend erschıenen 197 dıe beıden Teılbände
VOoIml

Jahresbericht der Bayerıiıschen Benediktinerakademıie (1927) (Beılage den SMGB ]),
„Der Hochwürdıigste Herr Abtprimas wünscht verschliedene ordensgeschichtliche Wer-

ke FEın Handbuch Ov1zen und Klerıker, eine größere UOrdensgeschichte und Monoa-
graphıen über dıe einzelnen Jahrhunderte, anknüpfend Personen der Ere1gn1sse, wel-
che dem betreffenden Zeıtraum sSeıin (Geprage gaben. Da dıe besten Kraäfte der Akademıe.,
wI1e überhaupt der Bayerıischen Kongregatıion, durch den Unterricht den Mıttelschulen
gebunden Sınd, könnte S1€e das VOINl Hochwürdıigsten Herrn Abtprimas (ewünschte für
sıch alleın schwerlıch ausführen, ist ber als dıe einZIgE eıt ex1istierende Benedikti-
nısche Akademıe SCIH bereıt den (esamtorden dafür interessieren, zunächst durch Br-
öffnung eiınes Meınungsaustausches ıhren »Studıen und Mıtteilungen«, wofür bereıts
mehrere Referenten SC WOLNLCLL sınd und wohl noch manche sıch Worte melden WL -

den AÄAus diıesem ersten Austausch verschiedener Ansıchten dürtfte sıch ın absehbarer eıt
eın ziemlıch klares 1ld ergeben, Wads überhaupt unter den obwaltenden Verhältnissen C 1 -

reichbar 1ıst, und WwWI1e 111 das (Janze besten, organısıeren könnte Vıelleicht wırd sıch
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„Germania benedictina“ die besorgte Frage auf, welches ordensgeschichtlich 	
relevante Projekt die Historische Sektion der Bayerischen Benediktinerakade-
mie in Zukunft übernehmen könne. Daraufhin habe ich dem am 8. November 
2014 zum Nachfolger von P. Ulrich Faust gewählten P. Stephan Haering und 
dem neuen Schriftleiter der „Studien und Mitteilungen zur Geschichte des 
Benediktinerordens“ P. Cyrill Schäfer vorgeschlagen, im Rahmen der Histori-
schen Sektion ein neues, mehrbändiges „Handbuch der benediktinischen Or-
densgeschichte“ herauszugeben. In einer Besprechung am 10. Februar 2015 
waren wir alle drei der Meinung, dass sich dieser Plan hervorragend in das 
Aufgabenspektrum der Bayerischen Benediktinerakademie einfüge und dass 
er ebenso nützlich wie realisierbar sei. P. Stephan Haering und P. Cyrill Schä-
fer baten mich, 1.) die Redaktion zu übernehmen und 2.) der Historischen 
Sektion dieses Projekt vorzustellen.

Jeder, der sich mit der benediktinischen Ordensgeschichte beschäftigt, 
weiß, dass ein zuverlässiges „Handbuch der benediktinischen Ordensgeschich-
te“ zum Gebrauch der Benediktinerinnen und der Benediktiner, als Vorlage 
für den Noviziatsunterricht und zum Nachschlagen der Wissenschaftler fehlt. 
Dieses Manko wird schon lange beklagt. Als der Jesuit Bernhard Duhr bereits 
drei Bände seiner von der Ordensleitung angeregten3 „Geschichte der Jesui-
ten in den Ländern deutscher Zunge“ publiziert hatte4, bat Abtprimas Fidelis 
von Stotzingen 1927 die Bayerische Benediktinerakademie, ebenfalls „eine 
größere Ordensgeschichte“ der Benediktiner zu erarbeiten. Höflich begrüßte 
die Jahresversammlung der Akademie Stotzingens Vorschlag, verwies jedoch 
auf die starke Belastung ihrer Mitglieder durch den Gymnasialunterricht. Das 
Projekt bedürfe zunächst der Diskussion in den „Studien und Mitteilungen 
zur Geschichte des Benediktiner-Ordens und seiner Zweige“5. Tatsächlich 

3	 Klaus Schatz, Geschichte der deutschen Jesuiten (1814–1983), Bd. 2: 1872–1917, Münster 
2013, 111.

4	 Bernhard Duhr, Geschichte der Jesuiten in den Ländern deutscher Zunge, Bd.e 1–3, Frei-
burg im Breisgau u. a. 1907–1921. Abschließend erschienen 1928 die beiden Teilbände 
von Bd. 4.

5	 Jahresbericht der Bayerischen Benediktinerakademie 6 (1927) (Beilage zu den SMGB]), 
7: „Der Hochwürdigste Herr Abtprimas wünscht verschiedene ordensgeschichtliche Wer-
ke: Ein Handbuch für Novizen und Kleriker, eine größere Ordensgeschichte und Mono-
graphien über die einzelnen Jahrhunderte, anknüpfend an Personen oder Ereignisse, wel-
che dem betreffenden Zeitraum sein Gepräge gaben. Da die besten Kräfte der Akademie, 
wie überhaupt der Bayerischen Kongregation, durch den Unterricht an den Mittelschulen 
gebunden sind, so könnte sie das vom Hochwürdigsten Herrn Abtprimas Gewünschte für 
sich allein schwerlich ausführen, ist aber als die einzige zur Zeit existierende Benedikti-
nische Akademie gern bereit den Gesamtorden dafür zu interessieren, zunächst durch Er-
öffnung eines Meinungsaustausches in ihren »Studien und Mitteilungen«, wofür bereits 
mehrere Referenten gewonnen sind und wohl noch manche sich zum Worte melden wer-
den. Aus diesem ersten Austausch verschiedener Ansichten dürfte sich in absehbarer Zeit 
ein ziemlich klares Bild ergeben, was überhaupt unter den obwaltenden Verhältnissen er-
reichbar ist, und wie man das Ganze am besten, organisieren könnte. Vielleicht wird es sich 

Projekt „Handbuch der Benediktinischen Ordensgeschichte“
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erschıenen dort 1m folgenden Jahr mehrere eıträge dieser Frage®. Das
eher negatıve Ergebnis fasste der amalıge Professor für Kırchengeschichte

Sant’Anselmo, Matthäus Rothenhäusler AUS Gerleve I1  :# ohne
selbst WITKI1C tellung beziehen‘.

Dennoch YThlelt das Projekt Drmeglıchkeıit, als 9729 dıie Gründung Mon-
tecassınos VOLr 400 Jahren gefeıert wurde. Rechtzeıtig Begınn des Jub1ilä-
umjJahres erschlen e1n erster umfassender Überblick ber dıie Geschichte der
Benediktiner®. Im Vorwort selner 437 Seliten starken .„Geschichte des ene-
dıktinıschen Mönchtums IN ihren Grundzügen“‘“ ekannte der Laacher ONC
Stephan ılpısch, dieser Zeılt och nıcht ıtglıe der Bayerıschen bBene-
dıktinerakademi1e”®, selbstkrıitisce „Wenn ich dieses Werk der Öffentlichkeit
übergebe, geschıeht 1m Bewußtseın, da me1ne Arbeıt e1n erster Versuch

dann empfehlen ıne Konferenz V OIl Fachmännern beruftfen. SO dankbar kleıne
Akademıe dem Hochwürdıigsten Herrn Abtprimas für das ın S1€e unverdıiente Ver-
trauen Seıin muß. wırd S1€ doch keınen Augenblıck zögern sıch berufeneren Führern ULl-

terzuordnen. sobald sıch solche zeigen.“”
Die Schriftleitung, Benediktinische Geschichte”, 1nN: S VGB (1928) „Der Hochwür-
dıgste Herr Abtprimas hat schon wıiederhaolt den Wunsch geäußert, möchte ahbsehba-
LL eıt eine auf wıissenschaftlıcher Ööhe stehende Geschichte ULLSCIOCN ()rdens erscheıinen.
Zur Förderung dıeses unsches hat dıe Akademıe der Bayerıschen Kongregatıiıon auf ıhrer
etzten 1m Julı 1927 beschlossen., dıe Spalten ıhrer »Studıen und Mıtteilungen«

eiınen Austausch einschlägıger Ideen und Meınungen Verfügung stellen. Wer
ımmer IN diıeser Sache Interesse hat und ın der Lage 1ıst, das Problem ıner benediıkti-
nıschen Geschichte durch konkrete Vorschläge der durch Verbesserung fTremder Pro] ekte
eiıner glücklıchen Ösung näher bringen, der greife ungesaumt Feder und halte sıch
ULLSCIOCN herzlıchsten Dankes 1m (8]82105 für versıichert.“ Darautfhın erschıenen dre1 Beıträ-

Wılhelm F Ist ıne Geschichte des Benedıiktinerordens möglıch?, eb 1_9
Laurentius Hanser, Benediktinısche Enzyklopädıe?, eb 4—-11:; Egıd Schermann. Be-
nedıktinısche Geschichte? FEın Beıispıiel, 1nN: ebd.. 138—142; (Jermaın Morın, PIODOS du
proJjet d’Hıstoire de L’Ordre Benedictin, ebd.. 143—145
Matthäus Rothenhäusler, Wege benedıiktinıschen Geschichte, enM 11 (1929)
129—137
Auf den Zusammenhang mıt dem Jubiläums)ahr welst ausdrücklıch hın Stephan Hılpısch,
Geschichte des benedıktinıschen Mönchtums ın ıhren Grundzügen dargestellt, Freibure/
Breisgau 1929, SO „habe iıch übernommen. der Jugend des benedıktinıschen Mönch-
WUums, meınen Mıtbrüdern und den Freunden des ()rdens VOoIl Montecassıno Knapper
Form ınen Überblick geben über den Weg. den das Benedıiktinertum den vierzehn-
hundert Jahren selnes Bestehens gewandert ist  .
Hılpısch, Geschichte (wıe Anm 8). Der Verfasser glıedert den Sto1ftf ın füntf Teıle Eıinleıi-

„Die ater des Mönchtums‘*”; „Der Benedikt und dıe erste Ausbreıtung se1liner
Regel‘; „Die eıt der führenden Klöster“‘; „Die eıt der Reformkongregationen‘‘;
„Die eıt der Restauration““. Zur Krıitik dıiıesem Werk Pıus Engelbert, /Z/wel bedeutende
Laacher Hıstoriker: Paulus Volk und Stephan Hılpısch, 1nN: Emmanuel V OIl Neverus Hg.)
Eccles1ia Lacensıs. Beıträge ALS Anlals; der Wiıederbesiedlung der Abte1 Marıa Laach durch
Benediktiner ALS Beuron Vor 100 Jahren November 1597 und der Gründung des
Klosters durch Pfalzegraf Heıinrich IL V OIl Laach VOoIl U()() Jahren 1093 (BGAM.S 6) Müns-
ter 1983, 34 /—-360, hıer 455
Se1lne Aufnahme ın dıe Bayerische Benedıiktinerakademıie erfolgte TST 1932; Emmanuel
VOoIml SEVeETUS. Dr. Stephanus Ferdinand Hılpısch, s VMGB (1971) AX4 fi‘5 hıer 4585
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erschienen dort im folgenden Jahr mehrere Beiträge zu dieser Frage6. Das 
eher negative Ergebnis fasste der damalige Professor für Kirchengeschichte 
an Sant’Anselmo, P. Matthäus Rothenhäusler aus Gerleve zusammen, ohne 
selbst wirklich Stellung zu beziehen7.

Dennoch erhielt das Projekt Dringlichkeit, als 1929 die Gründung Mon-
tecassinos vor 1400 Jahren gefeiert wurde. Rechtzeitig zu Beginn des Jubilä-
umjahres erschien ein erster umfassender Überblick über die Geschichte der 
Benediktiner8. Im Vorwort zu seiner 433 Seiten starken „Geschichte des bene-
diktinischen Mönchtums in ihren Grundzügen“9 bekannte der Laacher Mönch 
Stephan Hilpisch, zu dieser Zeit noch nicht Mitglied der Bayerischen Bene-
diktinerakademie10, selbstkritisch: „Wenn ich dieses Werk der Öffentlichkeit 
übergebe, so geschieht es im Bewußtsein, daß meine Arbeit ein erster Versuch 

dann empfehlen eine Konferenz von Fachmännern zu berufen. So dankbar unsere kleine 
Akademie dem Hochwürdigsten Herrn Abtprimas für das in sie gesetzte unverdiente Ver-
trauen sein muß, so wird sie doch keinen Augenblick zögern sich berufeneren Führern un-
terzuordnen, sobald sich solche zeigen.“

6	 Die Schriftleitung, Benediktinische Geschichte?, in: SMGB 46 (1928), 1: „Der Hochwür-
digste Herr Abtprimas hat schon wiederholt den Wunsch geäußert, es möchte in absehba-
rer Zeit eine auf wissenschaftlicher Höhe stehende Geschichte unseres Ordens erscheinen. 
Zur Förderung dieses Wunsches hat die Akademie der Bayerischen Kongregation auf ihrer 
letzten Tagung im Juli 1927 beschlossen, die Spalten ihrer »Studien und Mitteilungen« 
für einen Austausch einschlägiger Ideen und Meinungen zur Verfügung zu stellen. Wer 
immer also an dieser Sache Interesse hat und in der Lage ist, das Problem einer benedikti-
nischen Geschichte durch konkrete Vorschläge oder durch Verbesserung fremder Projekte 
einer glücklichen Lösung näher zu bringen, der greife ungesäumt zur Feder und halte sich 
unseres herzlichsten Dankes im voraus für versichert.“ Daraufhin erschienen drei Beiträ-
ge: Wilhelm Fink, Ist eine Geschichte des Benediktinerordens möglich?, in: ebd., 1–4; 
Laurentius Hanser, Benediktinische Enzyklopädie?, in: ebd., 4–11; Egid Schermann, Be-
nediktinische Geschichte? Ein Beispiel, in: ebd., 138–142; Germain Morin, À propos du 
projet d’Histoire de l’Ordre Bénédictin, in: ebd., 143–145.

7	 Matthäus Rothenhäusler, Wege zur benediktinischen Geschichte, in: BenM 11 (1929), 
129–137.

8	 Auf den Zusammenhang mit dem Jubiläumsjahr weist ausdrücklich hin Stephan Hilpisch, 
Geschichte des benediktinischen Mönchtums in ihren Grundzügen dargestellt, Freiburg/
Breisgau 1929, 7: So „habe ich es übernommen, der Jugend des benediktinischen Mönch-
tums, meinen Mitbrüdern und den Freunden des Ordens von Montecassino in knapper 
Form einen Überblick zu geben über den Weg, den das Benediktinertum in den vierzehn-
hundert Jahren seines Bestehens gewandert ist.“

9	 Hilpisch, Geschichte (wie Anm. 8). Der Verfasser gliedert den Stoff in fünf Teile: Einlei-
tung: „Die Väter des Mönchtums“; 1: „Der hl. Benedikt und die erste Ausbreitung seiner 
Regel“; 2: „Die Zeit der führenden Klöster“; 3: „Die Zeit der Reformkongregationen“; 4: 
„Die Zeit der Restauration“. Zur Kritik an diesem Werk Pius Engelbert, Zwei bedeutende 
Laacher Historiker: Paulus Volk und Stephan Hilpisch, in: Emmanuel von Severus (Hg.), 
Ecclesia Lacensis. Beiträge aus Anlaß der Wiederbesiedlung der Abtei Maria Laach durch 
Benediktiner aus Beuron vor 100 Jahren am 25. November 1892 und der Gründung des 
Klosters durch Pfalzgraf Heinrich II. von Laach von 900 Jahren 1093 (BGAM.S 6), Müns-
ter 1983, 347–360, hier 358 ff.

10	 Seine Aufnahme in die Bayerische Benediktinerakademie erfolgte erst 1932; Emmanuel 
von Severus, P. Dr. Stephanus Ferdinand Hilpisch, in: SMGB 82 (1971), 484 ff., hier 485.

Marcel Albert OSB
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ist Be1l aum einem en egegnet dıe hıstorische Darstellung olchen Auf-
gaben WIe e1m benediktiniıschen ONcCcChAhTIUumM Ich erinnere das Cchrwurdıge
er des Ordens, dıie weıte usbreıtung, dıie Betätigung auf en eDbı1efifen
des Lebens och dıie größte Schwierigkeıit 162 In der E1genart der ened1KT1-
nıschen Verfassung, dıie dem Einzelkloster dıie VOoO Selbständıigkeıt ahrt und
dıe olge hat. da dıie Geschichte des Benediktinertums 1m allergrößten
Ausmaße Geschichte selner Klöster ist. ange Jahrhunderte 1INAUrC hat sıch
enn auch dıe benediktiniısche eschıchtsschreıbung LLUTE als Klostergeschich-
te betätigt ber auf diese Welse wurde das Materıal für elne Geschichte
des (Ordens zusammengetragen. Mabillon*’, der Fuüurst der Benediktmergelehr-
icn, hat annn IN seInem monumentalen Annalenwerk elne Gesamtgeschichte
begonnen, nachdem schon der spanısche Ordenshistoriker Yepes”“ mıt selner
C'hronık des Benediktinerordens elne allgemeıne Darstellung versucht hat-
te. ‘ Irotz der genannten Schwierigkeıiten wagftTe sıch ılpısc elne (IJe-
samtschau.

Ihm folgte wen12 später 111 Schmıiıtz AUS Maredsous, Rothenhäus-
lers Vorgänger als Professor für Kırchengeschichte Sant’Anselmo, und VCI1-

Offentlıchte 947 bıs 956 elne sıebenbändıge .„Hısto1ire de ordre benedietm‘‘,
dıe 047 bıs 96() IN 1er Bänden auch In deutscher Übersetzung erschlien‘?.
uch Schmıitz dıie Schwierigkeıiten selInes Projektes sehr bewusst?>. Er

11 n ıhm Danıel-Odon Hurel, Mabıllon., Jean, (1997) 1160
(O)lıver Kapsner, Benedictine Bıblıographie. author-Sub] ecT unıon lıst. Author
Part. Collegevılle (Mınnesota) Y62. 635 „ Yepes, Anton1io de. — ('ronıca SCLC-
ral de la (Orden de an Benıito. patrıarca de los rel1g210S0s. Impresso la Universidad de
Nuestra Senora de eal de Irache., Navarra, DOL Matıas Mares. 1609—7)1

13 Hılpısch, Geschichte (wıe Anm 5). VIL
Phılıbert Schmutz. Hıstoıre de l‘ordre benedictin, Bd.e. Maredsous — (Ge
schıichte des Benediktinerordens, Bd.e. Eınsıiedeln Zürich 194 7-1960). der deut-
schen Ausgabe 1st der Stolff aufgeteılt: „Ausbreıtung und Verfassungsgeschichte des
()rdens VOoIml se1ıner Gründung bıs Jahrhundert“‘; „Die Kulturarbeıt des ()rdens
VOoIml selner Gründung bıs Jahrhundert“‘; „Die außere Entwicklung des ()rdens
VOINl Wormser Konkordat 122) bıs Konzıl VOoIml Trıent“; „Die außere Entwicklung
des ()rdens VOINl Konzıl VOoIml TIrıent bıs Mıtte des ahrhunderts Verfassungsge-
schıichte VOINl bıs Mıtte des Jahrhunderts‘‘. Krıtische Bemerkungen dıiıesem
Werk be1l Engelbert, /Z/wel bedeutende Laacher Hıstoriıker (wıe Anm 9) 359 „Gewı1b 1st
das Werk V OIl Schmuiıtz stoMfreicher eın uch heute noch brauchbares Nachschlagewerk
Vor allem se1liner deutschen Bearbeıitung uch zuverlässıger ın den Eınzelheıiten als das
Hılpıschs. Aber dıe Periodisierung der benedıktinıschen Geschichte. wI1e S1€ Schmıiıtz VOülL-

nımmt, ist nıcht besser als dıe Hılpıschs, sondern einfallslioser. Auch Schmıiıtz 1st nıcht ALS

den Quellen gearbeıtet Wads 111 V OIl einem Handbuch uch Sal nıcht sondern
das Werk eines feißıgen Sammlers, dem eine ausgezeichnete Bıblıothek Verfügung
stand.

15 Schmutz. Geschichte (wıe Anm 14), „Die Geschichte des Benediktinerordens 1st
groß, nıcht den Hıstoriıker ıhrer Gestaltung reizen, mögen dıe Schwierigkeiten
uch noch gewaltıe se1in für jeden, der dıeses Wert ın Angriff nımmt Schwierig Vor al-
lem deshalb, weıl dıe einzelnen Benediktinerabteien bekanntlıch nıe ınem ein1gen und
gleichgearteten (esamtverband zusammengeschlossen IL, Iso nıe eiınen »Orden« bıl-
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ist. Bei kaum einem Orden begegnet die historische Darstellung solchen Auf-
gaben wie beim benediktinischen Mönchtum. Ich erinnere an das ehrwürdige 
Alter des Ordens, die weite Ausbreitung, die Betätigung auf allen Gebieten 
des Lebens. Doch die größte Schwierigkeit liegt in der Eigenart der benedikti-
nischen Verfassung, die dem Einzelkloster die volle Selbständigkeit wahrt und 
die zur Folge hat, daß die Geschichte des Benediktinertums im allergrößten 
Ausmaße Geschichte seiner Klöster ist. Lange Jahrhunderte hindurch hat sich 
denn auch die benediktinische Geschichtsschreibung nur als Klostergeschich-
te betätigt. Aber auf diese Weise wurde […] das Material für eine Geschichte 
des Ordens zusammengetragen. Mabillon11, der Fürst der Benediktinergelehr-
ten, hat dann in seinem monumentalen Annalenwerk eine Gesamtgeschichte 
begonnen, nachdem schon der spanische Ordenshistoriker Yepes12 mit seiner 
Chronik des Benediktinerordens eine allgemeine Darstellung versucht hat-
te.“13 Trotz der genannten Schwierigkeiten wagte sich Hilpisch an eine Ge-
samtschau.

Ihm folgte wenig später P. Philibert Schmitz aus Maredsous, Rothenhäus-
lers Vorgänger als Professor für Kirchengeschichte an Sant’Anselmo, und ver-
öffentlichte 1942 bis 1956 eine siebenbändige „Histoire de l‘ordre bénédictin“, 
die 1947 bis 1960 in vier Bänden auch in deutscher Übersetzung erschien14. 
Auch Schmitz waren die Schwierigkeiten seines Projektes sehr bewusst15. Er 

11	 1632–1707; zu ihm Daniel-Odon Hurel, Mabillon, Jean, in: LThK3 6 (1997), 1160 f.
12	 Oliver L. Kapsner, A Benedictine Bibliographie. An author-subject union list, 1: Author 

Part, Collegeville (Minnesota) 21962, 638: „Yepes, Antonio de, 1554–1618. Crónica gene-
ral de la Orden de San Benito, patriarca de los religiosos. Impresso en la Universidad de 
Nuestra Senora de Real de Irache, Navarra, por Matias Mares, 1609–21.“

13	 Hilpisch, Geschichte (wie Anm. 8), VII. 
14	 Philibert Schmitz, Histoire de l‘ordre bénédictin, 7 Bd.e, Maredsous 1942–1956 (Ge-

schichte des Benediktinerordens, 4 Bd.e, Einsiedeln – Zürich 1947–1960). In der deut-
schen Ausgabe ist der Stoff so aufgeteilt: 1: „Ausbreitung und Verfassungsgeschichte des 
Ordens von seiner Gründung bis zum 12. Jahrhundert“; 2: „Die Kulturarbeit des Ordens 
von seiner Gründung bis zum 12. Jahrhundert“; 3: „Die äußere Entwicklung des Ordens 
vom Wormser Konkordat (1122) bis zum Konzil von Trient“; 4: „Die äußere Entwicklung 
des Ordens vom Konzil von Trient bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts. Verfassungsge-
schichte vom 12. bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts“. Kritische Bemerkungen zu diesem 
Werk bei Engelbert, Zwei bedeutende Laacher Historiker (wie Anm. 9), 359: „Gewiß ist 
das Werk von Schmitz stoffreicher – ein auch heute noch brauchbares Nachschlagewerk –, 
vor allem in seiner deutschen Bearbeitung auch zuverlässiger in den Einzelheiten als das 
Hilpischs. Aber die Periodisierung der benediktinischen Geschichte, wie sie Schmitz vor-
nimmt, ist nicht besser als die Hilpischs, sondern einfallsloser. Auch Schmitz ist nicht aus 
den Quellen gearbeitet – was man von einem Handbuch auch gar nicht erwartet –, sondern 
das Werk eines fleißigen Sammlers, dem eine ausgezeichnete Bibliothek zur Verfügung 
stand.“

15	 Schmitz, Geschichte 1 (wie Anm. 14), 7: „Die Geschichte des Benediktinerordens ist zu 
groß, um nicht den Historiker zu ihrer Gestaltung zu reizen, mögen die Schwierigkeiten 
auch noch so gewaltig sein für jeden, der dieses Wert in Angriff nimmt. Schwierig vor al-
lem deshalb, weil die einzelnen Benediktinerabteien bekanntlich nie in einem einigen und 
gleichgearteten Gesamtverband zusammengeschlossen waren, also nie einen »Orden« bil-
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verwIıies Jedoch darauf, ass se1iIne „Gesamtdarstellung erst eiınen vorläufigen
esamtüberblıck bleten“ wolle, da „auf dem ungeheuer weılten Feld der ene-
dıktinıschen Geschichte och mancherer ungepflügt‘ Se1  16

Sehr umfangreıich SInd ZWEeI LCUCIC Versuche AUS dem spanıschen Sprach-
1AUI FEın Benediktiner VOl Montserrat, (jarcıla olombäs, publızıerte
zwıschen [93548 und 2001 elıne Darstellung unter dem vorsıichtigen, sehr welt-
gefassten 1Te „Die benedıiktinische TIradıtion. FEın hıistorischer Essay““”. Das
monumentale Werk umfasst zehn ände, VOl denen zudem Tel Doppelbände
SInd, ass sıch tatsaächlıc 13 anı handelt!>. Zum Vergleıich:
Selbst Jedıns legendäres ; -  andbuc der Kırchengeschichte“ kommt
mıt sıeben, de facto zehn Bänden aUuUs  19 Etwa zeıtgleıich mıt 0O10MbDbAs wandte
sıch erstmals e1n Nıcht-Mönch der ematı Der auch lıterarısch ambIıt1-
Onlerte spanısche Hıstoriker NtOoN1O Linage ONı veröffentlichte zwıschen
991 und [9 190 In raga Sse1In sıebenbändıges Werk „Sankt ened1 und dıie
Benediktiner””®9

Das Jüngste 1er och anzuze1ıgende Werk ist 2011 erschlenen. ESsS STtammt
VOIl Archıvar dere1 Montecassıno, Marıano mO, der Sant An-
selmo dıie Ordensgeschichte ehrt. Auf 611 Se1liten bletet elıne „Geschichte

deten 1m heutigen S1nn des es Jede Abte1 hatte ıhre eıgene Geschichte. Und dennoch
1st ULSCI Versuch. INdaS uch erscheıinen. keın sınnloses Beginnen. Denn all diese
Abteıen sınd Tochter ines gemeInsamen aters, des hl Benedikt. und darum gleichen S1€e
sıch uch alle ırgendwıe; dıe meısten, wen1ge AUSSCHOLLLLNELL, sınd sıch ahnlıch WwWI1e
Schwestern des cselben Hauses. Es ist darum nıcht schwer. dıe Wesenszüge ıhres geme1n-

gelstigen Gesichtes großen Striıchen umreılßen. Denn AI sequıtur Wln Ta w
Ssagt der Phılosoph, das Sein bestimmt das Handeln: Weıl Iso beseelt VOINl selben Geinst.
haben dıe einzelnen Klöster uch gelebt und gehandelt eiıner Weıse, dıe sıch überall
auffallend gleicht; der Verschiedenheıt der Länder, dıe S1€ beheımateten. Es 1st IN
nıcht unmöglıch. dıe großen, gemeınsamen Linıien benedıktinıschen Schaffens durch alle
Jahrhunderte aufzuzeıgen; trotzdem bleiıben WITr natürlıch bereıt. uch einzelnen Klöstern
Beachtung schenken., sobald dıes notwendig scheınt. Lokalhıstorie kleiınen St1ils ist hıer
jedoch nıcht Aufgabe. Die Schwierigkeıten, denen der Verfasser ıner benediıktıini-
schen Urdensgeschichte begegnet, vermındern sıch übrıgens wesentlıch, sobald dıe ein-
zelnen Klöster mehr der wenıger großen und geschlossenen Verbänden sıch ZUSaLLl-

menNinden.“
Ebd..
(jJarcla Colombas. La tradıcıon benedietina. Ensayo hıstör1co (Coleccıon espirıtualıdad
monastıca. Fuentes estudıi0s20, 2 D 2 ' 2 D 3 D 43 3 ' 4 D 4 D 4 D 53, 5 D 58). Bd.e.
/Zamora —

Las ralces:; LOos s1g10s VI VIL; Los S1g10s LLL-ÄNL; 4/1 S1210
AIL; 472 S1210 AIL; S51g10s AILLL-ÄLV;: S51g108 V-AÄVI; 771 S51g108
AVIL-AÄVUILL:; 2 512108 AVIL-ÄVUILL:; S1210 X Q/1 S1210 0/2
S1210 S1210 IJ Apendices Indices.
Hubert Jedın Hg.) Handbuch der Kırchengeschichte., Bd.e. Freiburg/B. 196)—
1979
Anton1io Linage Conde. an Beniıto los benedict1inos. Bd.e.. raga,_ Die
Bd.e 1— behandeln das Mıttelalter, dıe Bd.e S—. dıe Neuzeıt und dıe Bd.e S — dıe
Gegenwart. enthält Kartenmaterı1al.
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verwies jedoch darauf, dass seine „Gesamtdarstellung erst einen vorläufigen 
Gesamtüberblick bieten“ wolle, da „auf dem ungeheuer weiten Feld der bene-
diktinischen Geschichte […] noch so mancher Acker ungepflügt“ sei16. 

Sehr umfangreich sind zwei neuere Versuche aus dem spanischen Sprach-
raum. Ein Benediktiner von Montserrat, P. García M. Colombás, publizierte 
zwischen 1989 und 2001 eine Darstellung unter dem vorsichtigen, sehr weit-
gefassten Titel: „Die benediktinische Tradition. Ein historischer Essay“17. Das 
monumentale Werk umfasst zehn Bände, von denen zudem drei Doppelbände 
sind, so dass es sich tatsächlich sogar um 13 Bände handelt18. Zum Vergleich: 
Selbst Hubert Jedins legendäres „Handbuch der Kirchengeschichte“ kommt 
mit sieben, de facto zehn Bänden aus19. Etwa zeitgleich mit Colombás wandte 
sich erstmals ein Nicht-Mönch der Thematik zu. Der auch literarisch ambiti-
onierte spanische Historiker Antonio Linage Conde veröffentlichte zwischen 
1991 und 1993 in Braga sein siebenbändiges Werk „Sankt Benedikt und die 
Benediktiner”20. 

Das jüngste hier noch anzuzeigende Werk ist 2011 erschienen. Es stammt 
vom Archivar der Abtei Montecassino, P. Mariano dell’Omo, der an Sant’An-
selmo die Ordensgeschichte lehrt. Auf 611 Seiten bietet es eine „Geschichte 

deten im heutigen Sinn des Wortes. Jede Abtei hatte ihre eigene Geschichte. Und dennoch 
ist unser Versuch, mag er auch kühn erscheinen, kein sinnloses Beginnen. Denn all diese 
Abteien sind Tochter eines gemeinsamen Vaters, des hl. Benedikt, und darum gleichen sie 
sich auch alle irgendwie; die meisten, nur wenige ausgenommen, sind sich ähnlich wie 
Schwestern des selben Hauses. Es ist darum nicht schwer, die Wesenszüge ihres gemein-
samen geistigen Gesichtes in großen Strichen zu umreißen. Denn »agere sequitur esse«, 
sagt der Philosoph, das Sein bestimmt das Handeln: Weil also beseelt vom selben Geist, 
haben die einzelnen Klöster auch gelebt und gehandelt in einer Weise, die sich überall 
auffallend gleicht; trotz der Verschiedenheit der Länder, die sie beheimateten. Es ist also 
nicht unmöglich, die großen, gemeinsamen Linien benediktinischen Schaffens durch alle 
Jahrhunderte aufzuzeigen; trotzdem bleiben wir natürlich bereit, auch einzelnen Klöstern 
Beachtung zu schenken, sobald dies notwendig scheint. Lokalhistorie kleinen Stils ist hier 
jedoch nicht unsere Aufgabe. Die Schwierigkeiten, denen der Verfasser einer benediktini-
schen Ordensgeschichte begegnet, vermindern sich übrigens wesentlich, sobald die ein-
zelnen Klöster in mehr oder weniger großen und geschlossenen Verbänden sich zusam-
menfinden.“

16	 Ebd., 9.
17	 García M. Colombás, La tradición benedictina. Ensayo histórico (Colección espiritualidad 

monástica. Fuentes y estudios20, 24, 26, 28, 30, 33 36, 40, 43, 44, 53, 55, 58), 10 Bd.e, 
Zamora 1989–2002. 

18	 Bd. 1: Las raíces; Bd. 2: Los siglos VI y VII; Bd. 3: Los siglos VIII-XI; Bd. 4/1: Siglo 
XII; Bd. 4/2: Siglo XII; Bd. 5: Siglos XIII-XIV; Bd. 6: Siglos XV-XVI; Bd. 7/1: Siglos 
XVII-XVIII; Bd. 7/2: Siglos XVII-XVIII; Bd. 8: Siglo XIX; Bd. 9/1: Siglo XX; Bd. 9/2: 
Siglo XX; Bd. 10: Siglo XXI, Apéndices e Índices.

19	 Hubert Jedin (Hg.), Handbuch der Kirchengeschichte, 7 Bd.e, Freiburg/B. u. a. 1962–
1979. 

20	 Antonio Linage Conde, San Benito y los benedictinos, 7 Bd.e., Braga, 1991–1993. Die 
Bd.e 1–2 behandeln das Mittelalter, die Bd.e 3–4 die Frühe Neuzeit und die Bd.e 5–6 die 
Gegenwart. Bd. 7 enthält Kartenmaterial.
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des westliıchen Mönchtums‘“‘?!. Der Untertitel „Das (C'’harısma des Benedikt
VOIl sechsten bıs ZU Jahrhundert‘ deutet . WIe mMO dıie elı1ıkate
rage der Grenzziıehung zwıschen benediktinıischem und nıcht-benediktini-
schem OnNchtum angeht. Ausdrücklich bezieht dıie überwıegend ene  1_
nısch inspırıerten monastıschen en mıt e1n Konsequenterweıse stellt
deshalb auch dıie Entwiıcklung VOl Zisterziensern und Trappısten bıs In dıie
egenwa hınein dar.

DIie fünf genannten TDe1Iten SInd Jeweiıls VOIl einzelnen utoren verfasst
worden. Dıiese Methode hat den Vorteıl, einem sehr kohärenten Ergebnıis
ren Nachteılıg wırkt sıch AUS, ass dıie des Stoffs VOl einem einzZIgeEN
aum bewältigen ist er soll L1UIL versucht werden, das CUC .„„Hand-
buch‘“ als Gememschaftswerk elıner größeren wıissenschaftlıc ( Ud-
ıNnzıerter utoren und Autoriınnen erstellen. DIie Hıstorische Sektion der
Bayerıschen Benediktinerakademiıe hat azu ohl ehesten das Potential.

[a dıie Darstellung weder Napp och ausufernd lang ausfallen darf,
soll das ; -  andbuch“ 1er anı umfassen“?. Um diesen Umfang e1  alten
können, kommt es auf elıne are und brauchbare Abgrenzung des egen-
stands

„Das benediktimlısche ] Mönchtum’‘, SCHNre1 1US ngelbert, langJährıger
Professor für Kırchen- und Ordensgeschichte Sant’Anselmo, „1st AaUSs alte-
ICI Bestandteıllen auf dem en des fränklıschen] Reıiches entstanden
ter der öÖrderung uln dem TUuC karolimgıischer Herrscher. Was mıt Pıppın
ecm Jl üngeren| ]begann, wurde VOl arl ecm T|O03eN uln Ludwıg
ecm Frommen gezielt fortgesetzt: DIie egula Blenedict1i z|ur] Norm des
fränklıschen] Mönchtums machen. Der entschei1dende Schriutt geschah
ter Ludwıg ecm Frommen“‘. Von benediktinıischem OnNchtium lässt sıch
also erst ab der Karolingischen eIiorm sprechen. er brauchen In ULSCICIN

andDucC dıie Frühzeıt des Mönchtums, dıie Entstehung der Regula Benedicti
und deren Schicksal In der Mischregelzeıt LLUTE Napp vorgestellt werden.

Ziel ist allerdıngs nıcht e1n großangelegtes ; -  andDuc der Geschichte des
benediktinıischen Mönchtums“, sondern eIWAaAS besche1i1dener e1n 9  andDuc
der benediktinıischen Ordensgeschichte”. en als „organısıerte erbande

21 Marıano dell’ Omo. StOor1a del monaches1imo occıdentale dal medi0oevo all’eta CONTeEMPO-
[1 carısma an Benedetto Ira VI secolo (G1a 11011 AlLlCOId 493), Maıland

2001 Dell’Omos Werk ist Zzwel Großabschnitte geteılt. Abschnıtt „Da Benedet-
Bernardo’”. Abschnıtt „Dall’autunno del medi0oevo alle soglıe del erzZzo miıllen10”.

Eıne deutsche Übersetzung 1st Vorbereıitung (erscheınt voraussıchtlich 7) Z/u dıiıesem
Werk ausführlıch Pıus Engelbert, Eıne LEL Geschichte des benedıktinıschen Mönchtums,

XS (2012) 6/—-70. der besonders dıe cstarke Berücksichtigung der Geschichte
der Benediktiner Italıen krıtisıiert.

„vVom Mıttelalter bıs Mıtte des L1 Jahrhunderts*”; „Von der Mıtte des L1 Jahrhun-
derts bıs Vorabend der Reformatıon""; 4 9- Neuzeıt““; „vVom bıs 21
Jahrhundert‘“‘.

A Pıus Engelbert, Benediıktiner. (1994) 1— 85 hıer
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des westlichen Mönchtums“21. Der Untertitel „Das Charisma des hl. Benedikt 
vom sechsten bis zum 20. Jahrhundert“ deutet an, wie dell’Omo die delikate 
Frage der Grenzziehung zwischen benediktinischem und nicht-benediktini-
schem Mönchtum angeht. Ausdrücklich bezieht er die überwiegend benedikti-
nisch inspirierten monastischen Orden mit ein. Konsequenterweise stellt er 
deshalb auch die Entwicklung von Zisterziensern und Trappisten bis in die 
Gegenwart hinein dar. 

Die fünf genannten Arbeiten sind jeweils von einzelnen Autoren verfasst 
worden. Diese Methode hat den Vorteil, zu einem sehr kohärenten Ergebnis zu 
führen. Nachteilig wirkt sich aus, dass die Fülle des Stoffs von einem einzigen 
kaum zu bewältigen ist. Daher soll nun versucht werden, das neue „Hand-
buch“ als Gemeinschaftswerk einer größeren Gruppe wissenschaftlich qua-
lifizierter Autoren und Autorinnen zu erstellen. Die Historische Sektion der 
Bayerischen Benediktinerakademie hat dazu wohl am ehesten das Potential.

Da die Darstellung weder zu knapp noch ausufernd lang ausfallen darf, 
soll das „Handbuch“ vier Bände umfassen22. Um diesen Umfang einhalten zu 
können, kommt alles auf eine klare und brauchbare Abgrenzung des Gegen-
stands an.

„Das benediktin[ische] Mönchtum“, schreibt Pius Engelbert, langjähriger 
Professor für Kirchen- und Ordensgeschichte an Sant’Anselmo, „ist aus älte-
ren Bestandteilen auf dem Boden des fränk[ischen] Reiches entstanden un-
ter der Förderung u[nd] dem Druck karolingischer Herrscher. Was mit Pippin 
d[em] J[üngeren] […]begann, wurde von Karl d[em] Gr[oßen] u[nd] Ludwig 
d[em] Frommen gezielt fortgesetzt: Die R[egula] B[enedicti] z[ur] Norm des 
fränk[ischen] Mönchtums zu machen. Der entscheidende Schritt geschah un-
ter Ludwig d[em] Frommen“23. Von benediktinischem Mönchtum lässt sich 
also erst ab der Karolingischen Reform sprechen. Daher brauchen in unserem 
Handbuch die Frühzeit des Mönchtums, die Entstehung der Regula Benedicti 
und deren Schicksal in der Mischregelzeit nur knapp vorgestellt zu werden. 

Ziel ist allerdings nicht ein großangelegtes „Handbuch der Geschichte des 
benediktinischen Mönchtums“, sondern etwas bescheidener ein „Handbuch 
der benediktinischen Ordensgeschichte“. Orden als „organisierte Verbände 

21	 Mariano dell’Omo, Storia del monachesimo occidentale dal medioevo all’età contempo-
ranea. Il carisma di San Benedetto tra VI e XX secolo (Già e non ancora 493), Mailand 
2001. Dell’Omos Werk ist in zwei Großabschnitte geteilt. Abschnitt 1 führt „Da Benedet-
to a Bernardo”, Abschnitt 2 „Dall’autunno del medioevo alle soglie del terzo millenio”. 
Eine deutsche Übersetzung ist in Vorbereitung (erscheint voraussichtlich 2017). Zu diesem 
Werk ausführlich Pius Engelbert, Eine neue Geschichte des benediktinischen Mönchtums, 
in: EuA 88 (2012), 67–70, der besonders die zu starke Berücksichtigung der Geschichte 
der Benediktiner in Italien kritisiert.

22	 1: „Vom Mittelalter bis zur Mitte des 11. Jahrhunderts“; 2: „Von der Mitte des 11. Jahrhun-
derts bis zum Vorabend der Reformation“; 3: „Frühe Neuzeit“; 4: „Vom 19. bis zum 21. 
Jahrhundert“.

23	 Pius Engelbert, Benediktiner, in: LThK3 2 (1994), 211–218, hier 212.
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geistl[ıcher| Gememschaften“‘ entstehen überhaupt erst „1m en 1ıtLtelal-
ter‘t2+ bzw „seıt dem J[ahr]h|undert |“>. In den Quellen taucht dıie Be-
zeichnung .„„Ordo slanctı Benediecet1i“ nıcht VOLr dem Ende des Jahrhunderts
au f7e Später e1igenständıge en W1e dıie Zisterzienser werden er
1m ; -  andDuc der benediktiniıschen Ordensgeschichte“ LLUTE 1m 1INDI1C auf
dıe Zeılt bıs iıhrer organısatorischen Loslösung VOl den Benediktinern be-
rücksıichtıigt. DIie übrıge Geschichte der Zisterzienser annn überzeugender 1m
Rahmen der zisterzienNsIıschen Ordensgeschichtsschreibung dargestellt WCI-

den:  27 Andererseıts ollten alle heute In der ('onfoederatıo benediectina Z.U-

sammengeschlossenen Kongregationen ausführlıch gewürdıgt werden, auch
WL iıhre Geschichte ange Zeılt e1igenständıg verhef und S1e WIe dıie 1m
11 Jahrhundert gegründeten Kamaldulenser erst 966 In dıe (C'onfoederatıo
aufgenommen wurden“®.

Unbedingt einzubeziehen ist dıie Geschichte der Benediktinerimmnen. Dazu
och iImmer elıne monographische Übersicht, s1ieht 111A111 VOl Stephan Hıl-

pıschs R  eschıchte der Benediktinerinnen““* eınmal ab, dıie mıt 135 Selten
sehr Napp ausgefallen ist und zudem dem Frauenbild ihres Erschemungs] ah-
ICS 195 vernhaite War:  50 Ferner 11USS versucht werden, den vielen Klöstern
zugeordneten Gememschaften VOIl Nıcht-Mönchen, gemeınt SInd Bru-

Karl USOo Frank, (OOIrden L-LV. (1998) %hıer 1091
aspar Elm, Relig1öse Orden. 1nN: (1995) 686—699, hıer 696 „Unter r{elıg1öse In
Olrden| versteht 111 cse1t dem Jl ahr h|undert dıe unter der Leıtung ines ()beren STe-
henden Verbände ge1istl[ıcher)| Kommunıiıtäten‘““.
Raoul Mansellı/ Dietmar VOoIml Huebner. Benediktıiner. -Innen IJ (1980) 1 SX69—
187/2, hıer 1570
Damıt folge iıch dem pragmatıschen Satz VOoIl Stephan Hılpısch, der dafür jedoch geld-
delt wırd V OIl Engelbert, Zwel bedeutende Laacher Hıstoriıker (wıe Anm 9) 360 „„AUS der
heutigen Sıcht‘“ 1S1 „der größte Mangel, dalß Hılpısch der spateren Geschichte der Zweıge
des Benediktinertums, Vor allem den Zısterziensern, keiıne Zeıle mehr wıdmet: Nur der
rsprung der Reformbewegungen V OIl Camaldolj. Vallombrosa, ( '1teaux wırd SC -
schıildert. danach verschwınden S1€e ALLS der benedıktinıschen Geschichte. Die heutige For-
schung betrachtet dagegen mıt Recht uch diıese Orden. dıe Vor allem der »Krıise des
Zönobıtentums« 1m L1 bıs ahrhundert entstanden, sınd, als Zweıge großen amm
des benedıktinıschen Mönchtums. S1e dürtfen darum eiıner künftigen (Gresamtschau der
Geschichte des Benedıiktinertums nıcht unterschlagen werden.“
Karl USOo Frank, Kamaldulenser. Kamaldulenserinnen, (1996) 1153
Stephanus Hılpısch, Geschichte der Benedıiktinerinnen (Benediktinisches Ge1lstesleben.
Zeugnisse und Abhandlungen 3 s{ Ottilıen 1951 Hılpısch glıedert den Stolf ın s1ieben
Abschnıtte: „Die Anfänge des weıblıchen Ordenswesens“”; „Die Gründung VOoIml Frau-
enklöstern nach der Regel des heilıgen Benedikt“; „Weıtere Ausbreıtung der Benedikti-
nerınnenklöster””; „Das Leben ın ınem frühmuittelalterliıchen Benedıiktinerinnenkloster””;

„Nıedergang und Reformen“; „Das Neuerstehen der Klöster und Kongregationen
der eıt der katholıschen Restauration“; „Untergang und Leben‘“
Ebd.. „Die Benedıiktinerinnen haben dıe benedıktinısche Geschichte nıcht gestaltet. Da
1st nıcht Aufgabe der Frau. Aber S1€e haben das Ideal des monastıschen Lebens jeder Zeıt.
WLLE VOoIl den Mönchen rein und lauter geschaut und verkündet wurde, noch größerer
Reinheıt und Unbedingtheıt gelebt und oft, WLLE den Mönchsklöstern dıe heıilıge Flam-
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geistl[icher] Gemeinschaften“ entstehen überhaupt erst „im hohen Mittelal-
ter“24 bzw. „seit dem 12. J[ahr]h[undert]“25. In den Quellen taucht die Be-
zeichnung „Ordo s[ancti] Benedicti“ nicht vor dem Ende des 13. Jahrhunderts 
auf26. Später eigenständige Orden wie v. a. die Zisterzienser werden daher 
im „Handbuch der benediktinischen Ordensgeschichte“ nur im Hinblick auf 
die Zeit bis zu ihrer organisatorischen Loslösung von den Benediktinern be-
rücksichtigt. Die übrige Geschichte der Zisterzienser kann überzeugender im 
Rahmen der zisterziensischen Ordensgeschichtsschreibung dargestellt wer-
den27. Andererseits sollten alle heute in der Confoederatio benedictina zu-
sammengeschlossenen Kongregationen ausführlich gewürdigt werden, auch 
wenn ihre Geschichte lange Zeit eigenständig verlief und sie wie z. B. die im 
11. Jahrhundert gegründeten Kamaldulenser erst 1966 in die Confoederatio 
aufgenommen wurden28.

Unbedingt einzubeziehen ist die Geschichte der Benediktinerinnen. Dazu 
fehlt noch immer eine monographische Übersicht, sieht man von Stephan Hil-
pischs „Geschichte der Benediktinerinnen“29 einmal ab, die mit 135 Seiten 
sehr knapp ausgefallen ist und zudem dem Frauenbild ihres Erscheinungsjah-
res 1951 verhaftet war30. Ferner muss versucht werden, den vielen Klöstern 
zugeordneten Gemeinschaften von Nicht-Mönchen, gemeint sind z. B. Bru-

24	 Karl Suso Frank, Orden I-IV, in: LThK3 7 (1998), 1090–1096, hier 1091.
25	 Kaspar Elm, Religiöse Orden, in: LMA 7 (1995), 686–699, hier 696: „Unter r[eligiöse]n 

O[rden] versteht man seit dem 12. J[ahr]h[undert] die unter der Leitung eines Oberen ste-
henden Verbände geistl[icher] Kommunitäten“.

26	 Raoul Manselli/Dietmar von Huebner, Benediktiner, -innen I, in: LMA 1 (1980), 1869–
1872, hier 1870.

27	 Damit folge ich dem pragmatischen Ansatz von Stephan Hilpisch, der dafür jedoch geta-
delt wird von Engelbert, Zwei bedeutende Laacher Historiker (wie Anm. 9), 360: „aus der 
heutigen Sicht“ ist „der größte Mangel, daß Hilpisch der späteren Geschichte der Zweige 
des Benediktinertums, vor allem den Zisterziensern, keine Zeile mehr widmet: Nur der 
Ursprung der Reformbewegungen von Camaldoli, Vallombrosa, Cîteaux u. a. wird ge-
schildert, danach verschwinden sie aus der benediktinischen Geschichte. Die heutige For-
schung betrachtet dagegen mit Recht auch diese Orden, die vor allem in der »Krise des 
Zönobitentums« im 11. bis 12. Jahrhundert entstanden, sind, als Zweige am großen Stamm 
des benediktinischen Mönchtums. Sie dürfen darum in einer künftigen Gesamtschau der 
Geschichte des Benediktinertums nicht unterschlagen werden.“

28	 Karl Suso Frank, Kamaldulenser, Kamaldulenserinnen, in: LThK3 5 (1996), 1153 ff.
29	 Stephanus Hilpisch, Geschichte der Benediktinerinnen (Benediktinisches Geistesleben. 

Zeugnisse und Abhandlungen 3), St. Ottilien 1951. Hilpisch gliedert den Stoff in sieben 
Abschnitte: 1: „Die Anfänge des weiblichen Ordenswesens“; 2: „Die Gründung von Frau-
enklöstern nach der Regel des heiligen Benedikt“; 3: „Weitere Ausbreitung der Benedikti-
nerinnenklöster“; 4: „Das Leben in einem frühmittelalterlichen Benediktinerinnenkloster“; 
5: „Niedergang und Reformen“; 6: „Das Neuerstehen der Klöster und Kongregationen in 
der Zeit der katholischen Restauration“; 7: „Untergang und neues Leben“.

30	 Ebd., V.: „Die Benediktinerinnen haben die benediktinische Geschichte nicht gestaltet. Da 
ist nicht Aufgabe der Frau. Aber sie haben das Ideal des monastischen Lebens in jeder Zeit, 
wenn es von den Mönchen rein und lauter geschaut und verkündet wurde, in noch größerer 
Reinheit und Unbedingtheit gelebt und oft, wenn in den Mönchsklöstern die heilige Flam-
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derschaften oder Oblatenkreise, ein1germaßen gerecht werden, obwohl S1e
och weıtgehend unerforscht SINd. Im Rahmen des Möglıchen soll auch der
Beıtrag der Benediktiner und Benediktinerinnen Kulturgeschichte einbe-

werden. Eın geographischer Schwerpunkt ist verme1den. Obwohl
dıe Darstellung der Entwicklung In Europa VOl der acC her gut egründbar
eiınen breıten Raum einnehmen IHUSS, gılt CS, auch dıe Geschichte der bBene-
dıktiıner In den anderen Kontmenten AaNSCINCSSCH darzustellen

Das CUC ; -  andDuc der benedıiktinischen Ordensgeschichte“ soll auf der
öhe der gegenwärtigen Forschung stehen, darf sıch aber nıcht In viele
Detauıls und Spezlalfragen verheren. Den Zugang Einzelthemen werden
Lıiteraturübersichten und dıie Angaben In den UulnNoten röffnen. Anzustreben
ist e1n Werk, das auch VOIl gebildeten ıchtwıssenschaftlern lesbar ist Zur
Zielgruppe gehören eben nıcht alleın Wıssenschaftler unterschledlicher Diszı-
plınen, sondern auch Nonnen und Önche, insbesondere dıie Verantwortlichen
für dıie Novızenausbildung, SOWIEe alle, dıie sıch für dıie Geschichte des bBene-
dıktinerordens interess1ieren.

DER BENEDIKTIINI  HEN ORDENSGESCHICHTE
(VORLÄUFIGE D  %AN

BAND VON DEN ANFANGEN BIS ZUR DES 11 AHRHUNDERTS

Die rhizomatıschen Anfäange Das Zeıtalter der Regelentwurfe (4 Jahr-
under

Einleitung und Übersicht über dıe Epoche
Das vorbenediıktinısche Mönchtum

21 Die Quelle: Askese
Askese ın der Antıke
Aszetische ewegUNgCN 1m en Testament und 1im Judentum
Frühchristliche Askese

Die Entstehung des Mönchtums rund das Mıttelmeer
221 Ägypten (Anton1us, Wustenväter und -mutter, Pachomius etc.)
22 Syrien
225 Palästina (Hıeronymus etc.)
22 Kleinasıen (Basılıus, Gregor V OLl Nazıanz, Gregor VOILl yssa, na etc.)
225 Itahlıen und Nordafrıka (Ambrosıus, ercell. Augustinus etc.)
22  N Südgallıen (Kassıan, onetal, Lerins etc.)
22  . Oord- und Westgallıen (Martın V Oll Tours etc.)

schon erloschen W: hüteten noch dıe Nonnen ın ıhren KI5Ö Stern das Lıicht Chrıstı, und
das 1st der große Beıtrag, den S1€e benedıktinıschen Geschichte gelıefert haben.“
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derschaften oder Oblatenkreise, einigermaßen gerecht zu werden, obwohl sie 
noch weitgehend unerforscht sind. Im Rahmen des Möglichen soll auch der 
Beitrag der Benediktiner und Benediktinerinnen zur Kulturgeschichte einbe-
zogen werden. Ein geographischer Schwerpunkt ist zu vermeiden. Obwohl 
die Darstellung der Entwicklung in Europa von der Sache her gut begründbar 
einen breiten Raum einnehmen muss, gilt es, auch die Geschichte der Bene-
diktiner in den anderen Kontinenten angemessen darzustellen.

Das neue „Handbuch der benediktinischen Ordensgeschichte“ soll auf der 
Höhe der gegenwärtigen Forschung stehen, darf sich aber nicht in zu viele 
Details und Spezialfragen verlieren. Den Zugang zu Einzelthemen werden 
Literaturübersichten und die Angaben in den Fußnoten eröffnen. Anzustreben 
ist ein Werk, das auch von gebildeten Nichtwissenschaftlern lesbar ist. Zur 
Zielgruppe gehören eben nicht allein Wissenschaftler unterschiedlicher Diszi-
plinen, sondern auch Nonnen und Mönche, insbesondere die Verantwortlichen 
für die Novizenausbildung, sowie alle, die sich für die Geschichte des Bene-
diktinerordens interessieren.

HANDBUCH DER BENEDIKTINISCHEN ORDENSGESCHICHTE 
(VORLÄUFIGE DISPOSITION, STAND NOVEMBER 2015)

BAND 1: VON DEN ANFÄNGEN BIS ZUR MITTE DES 11. JAHRHUNDERTS

A Die rhizomatischen Anfänge: Das Zeitalter der Regelentwürfe (4. – 8. Jahr-
hundert)

1 Einleitung und Übersicht über die Epoche

2 Das vorbenediktinische Mönchtum 
 2.1 Die Quelle: Askese 
 2.1.1 Askese in der Antike  
 2.1.2 Aszetische Bewegungen im Alten Testament und im Judentum 
 2.1.3 Frühchristliche Askese  
 2.2 Die Entstehung des Mönchtums rund um das Mittelmeer 
 2.2.1 Ägypten (Antonius, Wüstenväter und -mütter, Pachomius etc.)  
 2.2.2 Syrien 
 2.2.3 Palästina (Hieronymus etc.) 
 2.2.4 Kleinasien (Basilius, Gregor von Nazianz, Gregor von Nyssa, Makrina etc.) 
 2.2.5 Italien und Nordafrika (Ambrosius, Vercelli, Augustinus etc.)  
 2.2.6 Südgallien (Kassian, Rhonetal, Lérins etc.)  
 2.2.7 Nord- und Westgallien (Martin von Tours etc.) 

me schon erloschen war, hüteten noch die Nonnen in ihren Klöstern das Licht Christi, und 
das ist der große Beitrag, den sie zur benediktinischen Geschichte geliefert haben.“

Projekt „Handbuch der Benediktinischen Ordensgeschichte“
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2728 Jura
22  \C Spanıen

10 Itahlıen Regula Magıstra etc.)
11 Diıe Basılıkalklöster ın Itahlıen und Gallıen

ened.i V OLl Nursıa, dıe Regula Benedieti1 und Gregor der TO

Das Mönchtum auf den britischen Inseln INC Irland)
Diıe truhe Verbreitung der Regula Benediıcti, dıe olumbans und dıe eıt der

Mischregelobservanz (7 und Jahrhundert)
Miss1ionarısches Mönchtum zwıschen den pen und der Nordsee  NT

Das Mönchtum ın Ta  S1IC. Itahlıen und Spanıen
Der Beıtrag der Klöster (Skrıiptorien, Archuitektur, Lıiturg1ie etc.)
Die Festlegung auf dıe Regula BenedicetIi ınd dıe (estalt des Monchtums Im

Fruhmuittelalter Anfang Miıtte 11 Jahrhunder

Einleitung und Übersicht über dıe Epoche
ened.i V OLl Anlane und dıe karolıngische Reform

Diıe Durchsetzung der karolıngischen Reform

18S10N 1im Norden OrVeY und Ansgar

TODIeEemMe und Retformbedar der Klöster 1im Trankenreıic

uny der erste ogroße osterverbanı

Andere Reformgruppen
/.1 eury
72 Lothringische e10rm und Reichsmönchtum (Gorze, Brogne, Gent, St-Vanne)
73 Reformgruppen clunmazensischer Pragung
7.3.1 ın Itahlıen ava, Miıchele Chiusa., Saınt-Benigne und Fruttuarıa)
732 ın Deutschlan: (Sıegburg, S{ Blasıen. Hırsau)
74 Retform 1m angelsächsısch-normannıschen Bereıich (Dunstan, Bec-Hellouın.
RKouen, Lantranc. Anselm
735 La Cha1ise-Dieu
79 Die Schottenklöster

Der Beıtrag der Klöster (Skrıiptorien, Archuitektur, Lıiturg1ie etc.)
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 2.2.8 Jura  
 2.2.9 Spanien  
 2.2.10 Italien (Regula Magistra etc.) 
 2.2.11 Die Basilikalklöster in Italien und Gallien

3 Benedikt von Nursia, die Regula Benedicti und Gregor der Große

4 Das Mönchtum auf den britischen Inseln (incl. Irland)

5 Die frühe Verbreitung der Regula Benedicti, die Rolle Columbans und die Zeit der 
Mischregelobservanz (7. und 8. Jahrhundert)

6 Missionarisches Mönchtum zwischen den Alpen und der Nordseeküste 

7 Das Mönchtum in Frankreich, Italien und Spanien

8 Der Beitrag der Klöster zur Kultur (Skriptorien, Architektur, Liturgie etc.)

B Die Festlegung auf die Regula Benedicti und die Gestalt des Mönchtums im 
Frühmittelalter (Anfang 9. – Mitte 11. Jahrhundert)

1 Einleitung und Übersicht über die Epoche

2 Benedikt von Aniane und die karolingische Reform

3 Die Durchsetzung der karolingischen Reform

4 Mission im Norden: Corvey und Ansgar

5 Probleme und Reformbedarf der Klöster im Frankenreich

6 Cluny: der erste große Klosterverband

7 Andere Reformgruppen 
 7.1 Fleury 
 7.2 Lothringische Reform und Reichsmönchtum (Gorze, Brogne, Gent, St-Vanne)  
 7.3 Reformgruppen cluniazensischer Prägung  
 7.3.1 in Italien (Cava, S. Michele della Chiusa, Saint-Bénigne und Fruttuaria) 
 7.3.2 in Deutschland (Siegburg, St. Blasien, Hirsau) 
 7.4 Reform im angelsächsisch-normannischen Bereich (Dunstan, Bec-Hellouin, 
 Rouen, Lanfranc, Anselm ...) 
 7.5 La Chaise-Dieu 
 7.6 Die Schottenklöster

8 Der Beitrag der Klöster zur Kultur (Skriptorien, Architektur, Liturgie etc.)

Marcel Albert OSB



Projekt .;  an  ÜUC der Benediktinischen Ordensgeschichte“ 490

BAND OCH- UND SPATMITTELALTER

Das ‚NCUC Monchtum“® Dıversinzierung In einer zunehmend dıyversinziıerten
Gesellschaft (Mıtte des 11 Jahrhunderts Jahrhunder

Einleitung und Übersicht über dıe Epoche
Retormthemen des und 12 Jahrhunderts Einsamkeıt und einfaches en

21 Im nıchtbenediktinıschen monastıschen Bereich 11USs V OLl Rossano und
Grottaferrata., TUNO V Oll öln und dıe Kartäuser, Grandmont, Fontevrault)

Benediktinische Retformversuche ın talıen (Montecassıno, Johannes (qmualbert
und Vallombrosa, Romuald und Camaldol, Montevergıne, ulsano
25 Bernhard V OLl Abbeville und dıe Entstehung der Kongregation V Oll Thıron

Diıe Gründung der /Zisterzienser und der /Zisterzienserinnen

Neue Reformzweıge des 13 und 14 Jahrhunderts ın talıen d u dem Ge1ist der AT-
muts- und Einsiedlerbewegungen (Sılvestriner, Coelestiner. Olıyetaner)

Erste Reaktiıonen der tradıtionellen Benediktinerklöster auf dıe Entstehung der /18s-
terzienNser und Mendıkanten., des Bürgertums ın der Städten und der Unwversıitäten
5 ] Clunmazenser
52 der anderen Benediıiktiner

Diıe Frauenklöster gewmnen E1genständıigkeıit und Bedeutung
Der Beıtrag der Klöster (Skrıiptorıien, Archuitektur, Lıiturg1ie etc.)
arkere Organisation uınd Zusammenarbeiıt des tradıtionellen Benediktiner-

tums (14 Jahrhunder

Einleitung und Übersicht über dıe Epoche
Retformversuche der Kırchenleitung

21 Das Vlıerte Laterankonzil und dıe Proviınzkapıte (1215)
ened1 A, Summı magıstrı (1336)

25 Erfolge und Miısserfolge der Provinzkapıtel

Reformbewegungen und spätmıittelalterlıche Kongregationen
Zentralistische Modelle

3.1.1 FEın zukuntftsweisendes Modell Santa (nustina und dıe Anfänge der
Cassınensischen Kongregation
3.1.2 Reformbewegung ın Spanıen Valladolıd
3.1.3 Reformbewegung ın Ta  e1C hezal-Benait
32 OderTale Modelle
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BAND 2: HOCH- UND SPÄTMITTELALTER

C Das „neue Mönchtum“: Diversifizierung in einer zunehmend diversifizierten 
Gesellschaft (Mitte des 11. Jahrhunderts – 14. Jahrhundert)

1 Einleitung und Übersicht über die Epoche

2 Reformthemen des 11. und 12. Jahrhunderts: Einsamkeit und einfaches Leben 
 2.1 Im nichtbenediktinischen monastischen Bereich (Nilus von Rossano und  
 Grottaferrata, Bruno von Köln und die Kartäuser, Grandmont, Fontevrault) 
 2.2. Benediktinische Reformversuche in Italien (Montecassino, Johannes Gualbert 
 und Vallombrosa, Romuald und Camaldoli, Montevergine, Pulsano) 
 2.3 Bernhard von Abbeville und die Entstehung der Kongregation von Thiron

3 Die Gründung der Zisterzienser und der Zisterzienserinnen

4 Neue Reformzweige des 13. und 14. Jahrhunderts in Italien aus dem Geist der Ar-
muts- und Einsiedlerbewegungen (Silvestriner, Coelestiner, Olivetaner)

5 Erste Reaktionen der traditionellen Benediktinerklöster auf die Entstehung der Zis-
terzienser und Mendikanten, des Bürgertums in der Städten und der Universitäten  
 5.1 Cluniazenser  
 5.2 der anderen Benediktiner

6 Die Frauenklöster gewinnen an Eigenständigkeit und Bedeutung

7 Der Beitrag der Klöster zur Kultur (Skriptorien, Architektur, Liturgie etc.)

D Stärkere Organisation und Zusammenarbeit des traditionellen Benediktiner-
tums (14. – 15. Jahrhundert)

1 Einleitung und Übersicht über die Epoche

2 Reformversuche der Kirchenleitung 
 2.1 Das Vierte Laterankonzil und die Provinzkapitel (1215) 
 2.2 Benedikt XII., Summi magistri (1336) 
 2.3 Erfolge und Misserfolge der Provinzkapitel

3 Reformbewegungen und spätmittelalterliche Kongregationen 
 3.1 Zentralistische Modelle 
 3.1.1 Ein zukunftsweisendes Modell: Santa Giustina und die Anfänge der 
 Cassinensischen Kongregation 
 3.1.2 Reformbewegung in Spanien: Valladolid 
 3.1.3 Reformbewegung in Frankreich: Chezal-Benoît 
 3.2 Föderale Modelle 

Projekt „Handbuch der Benediktinischen Ordensgeschichte“
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ub1Aco
322 elk
32  u“ as
3.2.5 Bursfelde

Diıe ersten Frauenkongregationen (Santucc1a Carabaottı + 305 und dıe Santuc-
C1E; dıe ersten vIer Jahrzehnte auch dıe Klarıssen)

Der Beıtrag der Klöster (Buchdruck, Skriptorien etc.)
BAND FRUHE NEUZEITI

Benediktinertum ın der Fruhen Neuzeıt 6.-18 Jahrhunder

Einleitung und Übersicht über dıe Epoche
FEın geistliıcher Erneuerer: Lou1s de O18 (1506—1566)
Diıe Retormatıon

31 Beteilgung und Tıtık der Bene  iıner
32 Ablehnende Haltung und Reformbemühungen der Benediktinerinnen
32 Der Untergang zanlreicher Klöster
32 Das CN1cCKSa der englıschen Klöster

Das Konzıil V OLl TIrıent (1545—-15653)

Erfolge und Miısserfolge der Erneuerung ın den alten Kongregationen und ın den
Klöstern. dıe keiıner Kongregatıon angehörten
5 ] Itahlıen

Ta  e1C
53 Spanıen
54 Portugal
55 Nıederlande
56 Deutschlan:
5 / ngarn

Neue Kongregationen
6.1 Männerkongregationen
6.1.1 Mechıuitarısten, St- Vanne., St-Maur, Schweiz, Österreich. alzburg,
Böhmen. Oberschwaben., Unterschwaben. aßburg, ayern, Englısche
Kongregatıon, Lusıtanıische Kongregation
6.1.2 Nur geplant, aber nıe errichtet: dıe Deutsche Kongregation

Diıe trıdentinısche Umwandlung der Frauenklöster und CUC Frauenkongregationen
(Notre-Dame du Calvaıre, Benediktinerinnen VOILl der Ewıgen nbetung
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 3.2.1 Subiaco 
 3.2.2 Melk 
 3.2.3. Kastl 
 3.2.3 Bursfelde

4 Die ersten Frauenkongregationen (Santuccia Carabotti [+ 1305] ) und die Santuc-
cie; die ersten vier Jahrzehnte auch die Klarissen)

5 Der Beitrag der Klöster zur Kultur (Buchdruck, Skriptorien etc.)

BAND 3: FRÜHE NEUZEIT 

E Benediktinertum in der Frühen Neuzeit (16.-18. Jahrhundert)

1 Einleitung und Übersicht über die Epoche

2 Ein geistlicher Erneuerer: Louis de Blois (1506–1566)

3 Die Reformation 
 3.1 Beteiligung und Kritik der Benediktiner 
 3.2 Ablehnende Haltung und Reformbemühungen der Benediktinerinnen 
 3.2 Der Untergang zahlreicher Klöster 
 3.2 Das Schicksal der englischen Klöster

4 Das Konzil von Trient (1545–1563)

5 Erfolge und Misserfolge der Erneuerung in den alten Kongregationen und in den 
Klöstern, die keiner Kongregation angehörten 
 5.1 Italien 
 5.2 Frankreich 
 5.3 Spanien 
 5.4 Portugal 
 5.5 Niederlande 
 5.6 Deutschland 
 5.7 Ungarn

6 Neue Kongregationen 
 6.1 Männerkongregationen 
 6.1.1 Mechitaristen, St-Vanne, St-Maur, Schweiz, Österreich, Salzburg, 
 Böhmen, Oberschwaben, Unterschwaben, Straßburg, Bayern, Englische 
 Kongregation, Lusitanische Kongregation) 
 6.1.2 Nur geplant, aber nie errichtet: die Deutsche Kongregation

7 Die tridentinische Umwandlung der Frauenklöster und neue Frauenkongregationen 
(Notre-Dame du Calvaire, Benediktinerinnen von der Ewigen Anbetung)
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Gründungen außerhalb Europas (brasılıanısche Klöster ın der Lusıtanıschen Kon-
SICatıon)

Der Beıtrag der Klöster (Dıchtung, uSL. Kunst, Architektur)
10 ege der Wıssenschaften: Unmversıtät alzburg, Akademıen eic

11 u  ärung
12 Sakularısatiıonen
12.1 Josephinismus
12.2 Ta  e1C
12.5 Reıichsdeputationshauptschluss
12.4 talıen
12.5 Spanıen und Portugal

BAND vVvOo  < ZU  Z 21AH

Restauration ınd Modernisierung (19 Jahrhunder

Einleitung und Übersicht über dıe Epoche
Diıe Lage der Benediktiner und Benediktinerinnen Begınn des 19 Jahrhunderts

Beharrung ngarn, Schweiz., Spanıen, Portugal

Beharrung und Eımn1i1gung Österreich
4 .1 Die Österreichische ongregatıiıon

Die Salzburger Kongregation
45 Die eremm1gung SSS

Beharrung und Dnaltung: talıen
5 ] Die Cassınensıische Kongregatıon
52 Die Sublazenser Kongregatıon
Autbrüche d u dem Ge1list der Romantık

6.1 ın Ta  e1C
6.1.1 Diıe Solesmenser Kongregatiıon

La Pıerre-qu1i-vıre
6.2 ın Deutschlan:
6.2.1 Diıe Bayerıische Kongregatıon
6.2.2 Diıe Beuroner Kongregatıon
6.2.5 Diıe Ottiliıaner Kongregation
Der Neuanfang ın der Englıschen Kongregatıon

501

8 Gründungen außerhalb Europas (brasilianische Klöster in der Lusitanischen Kon-
gregation) 

9 Der Beitrag der Klöster zur Kultur (Dichtung, Musik, Kunst, Architektur)

10 Pflege der Wissenschaften: Universität Salzburg, Akademien etc.

11 Aufklärung

12 Säkularisationen 
 12.1 Josephinismus 
 12.2 Frankreich 
 12.3 Reichsdeputationshauptschluss 
 12.4 Italien 
 12.5 Spanien und Portugal

BAND 4: VOM 19. ZUM 21. JAHRHUNDERT 

F Restauration und Modernisierung (19. Jahrhundert)

1 Einleitung und Übersicht über die Epoche

2 Die Lage der Benediktiner und Benediktinerinnen zu Beginn des 19. Jahrhunderts

3 Beharrung: Ungarn, Schweiz, Spanien, Portugal

4 Beharrung und Einigung: Österreich 
 4.1 Die Österreichische Kongregation 
 4.2 Die Salzburger Kongregation  
 4.3 Die Vereinigung 1888

5 Beharrung und Spaltung: Italien 
 5.1 Die Cassinensische Kongregation 
 5.2 Die Sublazenser Kongregation

6 Aufbrüche aus dem Geist der Romantik 
 6.1 in Frankreich  
 6.1.1 Die Solesmenser Kongregation 
 6.1.2 La Pierre-qui-vire 
 6.2 in Deutschland 
 6.2.1 Die Bayerische Kongregation 
 6.2.2 Die Beuroner Kongregation 
 6.2.3 Die Ottilianer Kongregation

7 Der Neuanfang in der Englischen Kongregation
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Retftormversuch ın der Brasıllanıschen Kongregatıon
Diıe Anfänge der Benediıiktiner (und Benediktinerinnen?) ın den Veremigten Staaten

V Oll Amerıka
Y ] Die Amerıkanısch-Cassınensische Kongregation
n Die Helveto-Amerıikanısche Kongregation
10 Entstehung Frauenkongregationen
11 Diıe Anfänge V OLl Sant’ Anselmo ın Rom und der Benediktinischen Konftöderatıon

12 Kulturleistungen der Benediktiner und Benediktinerinnen 1im 19 Jahrhundert

Vor ınd ach dem Zweıten Vatıkanıschen Konziıl 0.-21 Jahrhunder

Einleitung und Übersicht über dıe Epoche
Neuer Aufschwung ın der ersten Hälfte des 20 Jahrhunderts

21 Der CX lurıs Canonicı 1/
elehrsa  eıt und Beteiligung innerkırchlichen Autbrüchen (Liturgische

ewegung, Kırchenmus Ökumene, Exerzıtienbewegung)
Das Z weıte Vatıkanısche Konzıil

31 Beteilgung VOILl Benediktinern
32 Fur dıe Bene  iıner und Benediktinerinnen relevante Beschlüsse

Umsetzung und Folgen des Konzıls
4 .1 AÄnderungen der Konstitutionen

AÄnderungen ın der Lebenstftorm und der Spirıtualitä
45 Autkommen tradıtiıonalıstıscher Klöster

Statistisches
45 Die Entwicklung der Benedikıiınischen Föderatıon
46 Die Entwicklung VOILl Anselmo
4A / Die Zusammenschlüsse der Frauenklöster und der Weg ZUTLT Commun1o
Internatıionalıs Benedietinarum
4 .8 Protestantische Kommunıiıtäten (Casteller ıng
4.9 Die benedıiktinıschen Oblaten

Die Geschichte der Benediktiner ınd Benediktinerinne In den einzelinen Re-
ojionen seıt dem Ersten Weltkrieg 0.-21 Jahrhunder

Einleitung
Diıe Benediıiktiner und Benediktinerinnen ın Europa

21 Itahlıen
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8 Reformversuch in der Brasilianischen Kongregation

9 Die Anfänge der Benediktiner (und Benediktinerinnen?) in den Vereinigten Staaten 
von Amerika 
 9.1 Die Amerikanisch-Cassinensische Kongregation 
 9.2 Die Helveto-Amerikanische Kongregation

10 Entstehung neuer Frauenkongregationen

11 Die Anfänge von Sant’Anselmo in Rom und der Benediktinischen Konföderation

12 Kulturleistungen der Benediktiner und Benediktinerinnen im 19. Jahrhundert

G Vor und nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil (20.-21. Jahrhundert)

1 Einleitung und Übersicht über die Epoche

2 Neuer Aufschwung in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
 2.1 Der Codex Iuris Canonici 1917 
 2.2 Gelehrsamkeit und Beteiligung an innerkirchlichen Aufbrüchen (Liturgische 
 Bewegung, Kirchenmusik, Ökumene, Exerzitienbewegung)

3 Das Zweite Vatikanische Konzil 
 3.1 Beteiligung von Benediktinern 
 3.2 Für die Benediktiner und Benediktinerinnen relevante Beschlüsse

4 Umsetzung und Folgen des Konzils 
 4.1 Änderungen der Konstitutionen 
 4.2 Änderungen in der Lebensform und der Spiritualität 
 4.3 Aufkommen traditionalistischer Klöster 
 4.4 Statistisches 
 4.5 Die Entwicklung der Benedikinischen Föderation 
 4.6 Die Entwicklung von S. Anselmo 
 4.7 Die Zusammenschlüsse der Frauenklöster und der Weg zur Communio 
 Internationalis Benedictinarum 
 4.8 Protestantische Kommunitäten (Casteller Ring) 
 4.9 Die benediktinischen Oblaten

H Die Geschichte der Benediktiner und Benediktinerinnen in den einzelnen Re-
gionen seit dem Ersten Weltkrieg (20.-21. Jahrhundert)

1 Einleitung

2 Die Benediktiner und Benediktinerinnen in Europa 
 2.1 Italien 
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Spanıen und Portugal
25 Ta  e1C und Luxemburg

G'iroßbritannien
25 Irland
2.6 Belgıen
27 Nıederlande
28 chwe17
20 Österreich

eutschland
2.11 olen

12 Ischechien
ngarn

14 Lıtauen

Diıe nku  Tatıon des Benediıiktiner und Benediktinerinnen ın den anderen Konti-
nenten
31 dıe Klöster mıt bayerıschen, schweızerıischen Wurzeln ın Nordamerıka
32 Sud- und Miıttelamerıka
33 Asıen

Afrıka
Australıen
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 2.2 Spanien und Portugal 
 2.3 Frankreich und Luxemburg 
 2.4 Großbritannien 
 2.5 Irland 
 2.6 Belgien 
 2.7 Niederlande 
 2.8 Schweiz 
 2.9 Österreich 
 2.10 Deutschland 
 2.11 Polen 
 2.12 Tschechien 
 2.13 Ungarn 
 2.14 Litauen

3 Die Inkulturation des Benediktiner und Benediktinerinnen in den anderen Konti-
nenten 
 3.1 die Klöster mit bayerischen, schweizerischen u. a. Wurzeln in Nordamerika 
 3.2 Süd- und Mittelamerika 
 3.3 Asien 
 3.4 Afrika 
 3.4 Australien
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